denise Bank 89. Wien 


haben allergnädigſt geruht: 
Danzig den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Musketier 
Rahner im 19. Infanterie⸗Regiment die Rettungs⸗Medaille am Bande 


Weiſe abgehalten werden, wie in früheren Jahren. 


riger Ubennementspreis 

en Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sar. 


errtuſtraße 

Außerdem übernehmen alle Post. Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, wee he ( fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma' 
erſcheint. 


kilung. 


Mittagblatt 


Die Poft aus Polen hat heute in Myslowitz den Anſchluß 
an den Perſonenzug nach Breslau nicht erreicht. 
Breslau, den 8. Oktober 1858. 
Königliches Poſt⸗Amt. 
Nitſchke. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 7. Oktober, Mittags. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 2. d. ſind Madame de 
Thonvenel, die Gattin des franzöſiſchen Botſchafters, nach 
Frankreich und Feruk Khan nach Perſien abgereiſt. 

Die Eiſenbahnarbeiten haben von Kuſtendſche nach der 
Donau zu begonnen. In Philippopel hatte die Maritza durch 
Austreten aus ihren Ufern eine Ueberſchwemmung verurfacht. 

Paris, 7. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 73, 90, wich 
wich auf 73, 80, hob ſich auf 74 und ſchloß matt zur Notiz. Spaniſche Ren⸗ 
ten waren ſehr geſucht. Man ſprach an der Borse von zwei großen Falliſſe⸗ 


ments in Lille. 0 = 8 

pCt. Rente 73, 75. 4 pCt. Rente 95, 80. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 977. 
ZpCt. Spanier — 5 1pCt. Spanier 30%. Silber⸗Anleihe 93. Oeſterreich. 
Jag (ktien 655. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 635. Franz: 

oſerh 512. 

3 London, 7. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Spanier ſehr feit, der Bank⸗ 
diskonto nicht erhöht. Silber 61%. Be m 

Conſols 48%. lpCt Spanier 30%. Mexikaner 20%, Sardinier 93%. 
Spot Ruſſen 111. 4 pCt. Ruſſen 10%. 

ien, 7. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. 

Silber ⸗Anleide —. Sproz. Metalliques 82%, 


4½ proz. Metalliques 73. 
Bank⸗Attien 950, Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nldbahn 2. 


1854er Looſe 


109%. National⸗Anlehen 82%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 259%. Kredit⸗ 
Aktien 245. London 955 3 74. Paris 118%. "Gold 5%, 


Silber % * Eliſabet⸗Bahn 100. Lombard. Eiſenbahn 135%. Theiß⸗Bahn —. 


ft 8 Zettelbank 225. 
80%, 4% Ct. Metalliques 71%. 185 
Oeſterr. 
197. Sheinsabebabn 60 Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
A ein: 
"Dis 


7, Ottober, Nachmittags 2% Uhr. Bei ziemlich lebhaften Um: 
J jelene De Börje etwas 2 a ee ee 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 645. 


Deſterr. Credit⸗Attien 137. Vereins⸗Bank 97%. 


Hamburg, 7. Oktober. [Getreidemartt] Weizen loco bei geringem 
Vorrath einzeln etwas höher bezahlt. Roggen loco etwas feſter. Getreide⸗ 
markt ab auswärts wenn auch ohne Geſchäft, doch etwas feſtere Stimmung. 


27 — , pr. Mai 29. Kaffee ftille. 
* 5 Otter [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Preise gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachricht. i 
Wien, 7. Oktober. Das heutige „Reichsgeſetzblatt“ enthält ein neues 
kaiſerliches Patent über die allgemeine Wehrpflicht. Die Dienstzeit bleibt nach 
dieſem neuen Rekrutirungs⸗Patent auf 8 Jahre feſtgeſtellt. Die Dienſtpflichtig⸗ 
keit jedoch dauert nur 7 Jahre, vom 21. bis zum 27. Jahr. (9) 


. — —ö n —— 
0 Preuſe n. 


Berlin, 7. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
dem Rechnungsrath a. D. Drawe zu 


zu verleihen; ſo wie die Berufung des Rektors am Gymnaſium in 
Salzwedel, Profeſſor Dr. Jordan, zum Direktor des Gymnaſtums in 
Soeſt zu beſtätigen. 

An der höheren Stadtſchule zu Crefeld iſt die Anſtellung des Schul⸗ 
amts⸗Kandidaten Evers als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Berlin, 5. Oktober. Die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät 
des Königs wird, gutem Vernehmen nach, diesmal ganz in derſelben 
Die Chefs der 
boͤchſten Verwaltungsbehörden werden ihre Beamten zum Diner um 
ſich vereinigen, die Ofſizierkorps gemeinſchaftliche Feſtmahle veranſtalten, 
und die Mannſchaften auf königliche Koſten bewirthet werden. Bei 
der vorausſichtlichen Abweſenheit des Königspaares dürften die perſön⸗ 
lichen Beglückwünſchungen ſeitens der königl. Familie und der höͤchſten 
Hof⸗ und Staatsbeamten auf Schloß Sansſouci wegfallen. (Elbf. Z.) 

Berlin, 7. Oktober. [Hofnachrichten.] Die Abreiſe Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin nach Meran iſt nunmehr de⸗ 
finitiv auf nächſten Dinstag, den 12, feſtgeſetzt. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm im Laufe des 
heutigen Vormittags den Vortrag des Kriegsminiſiers entgegen und 
arbeitete hierauf mit dem Miniſter⸗Präſidenten. — Der Oberpräſident 
der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter Dr. Flottwell iſt von ſei⸗ 
ner Juſpektionsreiſe nach der Neumark in Potsdam wieder eingetroffen. 
— Der Wirkliche Geheime Rath v. Uſedom iſt von Hamburg bier 
eingetroffen. 


N (Zeit.) 
[Aus tauſch von Vereinsgeld.] Wie die „Königsberger Har⸗ 


tungſche Zeitung“ berichtet, find beim letzten Quartalswechſel faſt alle 


Gehalte an die Beamten wie auch an das Militär in neuen ſächſiſchen 
Vereinsthalern ausgezahlt worden. Das genannte Blatt erfährt, daß 
zwichen der preußiſchen und ſächſiſchen Regierung ein Umtauſch ſtatt⸗ 
gefunden hat, indem dafür nach Sachſen preußiſches Geld gegangen iſt. 


Ohne Zweifel liegt dieſer Maßregel die Abſicht zum Grunde, die Ver⸗ 


einsmünze im täglichen Verkehr gangbarer zu machen. 
[Tages⸗Chronik.] Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz von 
Preußen, der Prinz Karl, Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden 


und andere fürſtliche Perſonen erſchienen geſtern Abend im königlichen 
Opernhauſe und wohnten der Aufführung des Ballets „Flick und Flock“ 
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Freitag den 8. Oktober 1858. 


JE. 


nach Schloß Glinicke zurück. 

— Vorgeſtern beehrte Se. Excellenz der Handelsminiſter v. d. Heydt 
in Begleitung des Herrn Unter⸗Staatsſekretär von Pommer⸗Eſche die 
Maſchinenfabrik von L. Schwartzkopff hier mit ſeinem Beſuche, um da⸗ 
ſelbſt eine neu konſtruirte Dampf⸗Stein⸗Bohrmaſchine zu beſichtigen, 
welche zunächſt dazu beſtimmt iſt, auf dem Rheine unter Waſſer Spreng⸗ 
Bohrlöcher in die die Schifffahrt ſtörenden Felſen zu treiben. Die Ma⸗ 
ſchine entſprach allen geſtellten Anforderungen vollkommen, indem nicht 
nur in vertikaler, ſondern auch in mehreren geneigten Richtungen in 
der kurzen Zeit von 4 Min. in ſehr hartes Geſtein Bohrlöcher von drei 
Zoll Weite und acht Zoll Tiefe getrieben wurden. Nach Beendigung 
dieſer Verſuche nahm der Herr Miniſter noch ſämmtliche Werkſtätten in 
Augenſchein. 

— Der durch einen unglücklichen Sturz vom Pferde ſchwer ver⸗ 
letzte Legations⸗Sekretär Baron v. Stuers iſt nicht, wie geſtern einige 
Blätter gemeldet, geſtorben, ſondern befindet ſich ſeit heute Früh in der 
Beſſerung. 

— Am vergangenen Mittwoch, Morgens 73 Uhr, fand in der 
Jungfernhaide in der Nähe der Schießſtände des 2. Garde-Regiments 
ein Piſtolenduell zwiſchen einem Dffizier vom Garde-Reſerve⸗Regi⸗ 
ment und dem Militär⸗Aſpiranten v. S. ſtatt. Obwohl auf 15 Schritt 
geſchoſſen wurde und die Kugel des Offiziers ſo ſicher abgegeben war, 
daß ſie die Stirn des Gegners gerade über der Naſe traf, ſo ſchützte 
dieſen doch ſein Panamahut dermaßen, daß er nur eine Streifwunde 
an der Stirn davontrug. Der Hut ſelbſt it durchlöͤchert. Ueber die 
Perſon des Garde⸗ Offiziers verlautet nichts, da Herr v. S. ſich wei⸗ 
gert, den Namen deſſelben anzugeben. 

— Die hieſige „Volkszeitung“ hatte dem „Arbeitgeber“ die Mit⸗ 
theilung entnommen, das Schneiderhandwerk habe ſich in dieſem Jahre 
emporgeſchwungen, und auffallend ſei die große Nachfrage nach Schnei⸗ 
dern, welche trotz der vermehrten Anwendung der Nähmaſchine nicht 
einmal während der Kriſis nachlaſſen wollte. In Folge deſſen richtete 
der Schneidermeiſter Hedlich, Brunnenſtraße 128, an die Redaktion der 
„Volkszeitung“ eine Zuſchrift, welche dies beſtreitet, und dagegen ver⸗ 
ſichert, die „jüngſte und ſchönſte Arbeitskraft gehe müßig“, und nament⸗ 
lich ſei dies bei den Damenſchneidern trotz dem erhoͤhten Luxus der 
Damenwelt der Fall. — - ei 

— Die vorläufige Beſchlagnahme der Nr. 218 der „Volksztg.“ 
vom 17. Septbr. 1858 iſt durch die gerichtlichen Beſchlüſſe vom 
25. Sept. und 1. Okt. 1858 rechtskräftig wieder aufgehoben. 

— Wie der „Publiziſt“ wiſſen will, hält ſich zur Zeit hier ein 
ruſſiſcher Agent auf, der die zahlreichen entlaffenen Fabrikarbeiter der 
Oranienburger⸗Vorſtadt für die kaiſerlichen Fabriken in Moskau und 
Tula anwirbt. Die Bedingungen ſollen in ſo fern ſehr günſtig ſein, 
als bei 10 Stunden Arbeitszeit täglich, den Arbeitern erſter Kategorie 
25 Silber⸗Rubel, und denen zweiter 20 per Woche garantirt werden. 
Außerdem erhalten die Arbeiter noch freie Wohnung. Die Kontrakte 
werden auf 5 Jahre geſchloſſen. Geit.) 

Sansſonei, 7. Oktober. Die herbſtliche Witterung der letzten 
Tage hat auf das Befinden Sr. Majeſtät des Königs keinen 
nachtheiligen Einfluß geäußert; im Gegentheil, es werden die täglichen 
Spazierfahrten und Fußpromenaden in freier Luft fortgeſetzt und ſind 
in der letzten Zeit ſogar weiter wie früher ausgedehnt. Ein erfreuli⸗ 
ches Zeichen iſt auch das rege Intereſſe, welches Se. Majeſtät der 
Vollendung des neuerbauten Orangeriehauſes bei Sansſouci fortdauernd 
widmet. Der Bau und die dekorative Ausſchmückung des dem Anden⸗ 
ken Raphael Sanzio's geweibten Saales iſt ſeit der vorigen Woche been⸗ 
det, und nimmt jetzt die Aufſtellung der dafür beſtimmten Gemälde — 
Kopien, nach Werken dieſes großen Meiſtens — die Aufmerkſamkeit 
der allerhoͤchſten Herrſchaften, fo wie des geſammten Hofes in Anſpruch. 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin haben ſchon mehr: 
mals längere Zeit in dem genannten Saale zugebracht und Se. Ma- 
jeſtät außerdem denſelben öfter allein beſucht; eben fo Ihre königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin Friedrich Wilhelm. — Ge⸗ 
ſtern am 6. Oktober, haben Ihre königl. Majeſtäten das heilige 
Abendmahl in der Friedenskirche bei Sansſouci gefeiert. (St.⸗Anz.) 


Fer a n kreich. 

Paris, 5. Oktober. Die neueſten Berichte aus Neapel ſpre— 
chen wieder von zahlreichen Verhaftungen, deren Grund man nicht 
kennt. Unter den Verhafteten befinden ſich der Poet Nicolo Sole, 
einige junge Journaliſten und einige Adookaten. Der Herzog von 
Proto, Ex⸗Pair von 1848, und der Herzog Caracciolo, Sohn des 
Fürſten Torella, der im Jahre 1848 Miniſter geweſen iſt, find ver⸗ 
ſchwunden, uud Niemand weiß, wo fie hingekommen find. Es giebt 
gar keinen ſicheren Anhaltspunkt für das Benehmen der Staatsbürger, 
ſo willkürlich iſt alles, was die Regierung thut und beſchließt. Dies⸗ 
mal ſollen die zahlreichen Verhaftungen durch einen Brief veranlaßt 
worden fein, den man beim Leichname eines am Vorgebirge Mifeno 
Ertrunkenen gefunden hat. So ſagt die Polizei. Es wäre ein Indi⸗ 
duum, das vom Auslande kommend auf der Inſel Procida landete 
und von dieſer Inſel nach dem Kap Miſeno hinüber ſchwimmen wollte. 
Es ſoll wichtige Dokumente bei ſich gehabt haben, welche die Regie: 
rung auf die Spur von einer weit verzweigten Verſchwörung gebracht 
haben ſollen. Am wahrſcheinlichſten it das Ganze ein Hirngeſpinnſt 
wie die Zuckerwerke, in welchen man angeblich Platzbomben einſchmug⸗ 
geln wollte und die niemals exiſtirt haben. — Die Hochzeit des Her⸗ 
zogs von Calabrien mit der Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich ſoll 
nun bald vor ſich geben. Derſelbe iſt ein zweiundzwanzigjähriger 
Mann von großer Schönheit, und auch Geiſt wird ihm nachgeſagt, 
allein ſeine Erziehung läßt viel zu wünſchen übrig. Es wäre nicht 
unmöglich, daß aus Anlaß dieſer Heiratb der zweite Sohn des Königs 
zum Vicekönig von Sicilien ernannt würde. — Heute fand im Walde 
von Chatillon ein Duell ſtatt zwiſchen Herrn Reymond Sig mou⸗ 


bei. Nach der Vorſtellung kehrte Se. königl. Hoheit der Prinz Karl 


ret, Chefredakteur des „Gaulois“, und Herrn Noriac, Redakteur en 
chef des „Figaro⸗Programme“. Veranlaſſung zu dieſem Duell gab ein 
heftiger Streit zwiſchen Beiden in Folge eines Artikels, den der „Gau⸗ 
lois“ gegen Herrn Villemeſſant, den früheren Beſitzer des „Figaro“ ge⸗ 
richtet hatte. Die Waffe war der Degen. Als nach fünf Gängen 
keiner der Gegner verwundet war, trat Noriac, welcher der Beleidiger 
war, vor und brachte Herrn Sigmouret ſolche Entſchuldigungen dar, daß 
ſeine Zeugen erklären mußten, er könne ſie mit Ehren annehmen. 


Prinz Napoleon, der in Begleitung ſeines erſten Adjutanten, 
Oberſten Franconnière, nach Chalons gereiſt if, um dem Kaiſer von 
dem Ergebniſſe feiner Miſſton Rechenſchaft zu geben, iſt mit feinem 
Empfange ſehr zufrieden. In Warſchau wurde der Prinz gleich am 
Bahnhofe mit lebhaften Rufen: „Vive LEmpereur!“ und „Vive le 
Prince Napoléon!“ empfangen. Es ſcheint, die Manifeſtation der Po⸗ 
len iſt der ruſſiſchen Regierung zu lebhaft geweſen; denn man hat wäh⸗ 
rend des kurzen Aufenthalts des Prinzen häufige Berührung mit dem 
großen Publikum zu verhindern geſucht. Sonſt wurde der Prinz mit 
ſehr großer Freundlichkeit aufgenommen, und hat der Zar feinen Be: 
ſuch in Frankreich und in England mit Beſtimmtheit zugeſagt. Graf 
Potocki und der polniſche General Lubinski ſind zu Großkreuzen der 
Ehrenlegion ernannt worden, und bei Hofe tanzte der Prinz mit der 
Gräfin Branicka, der Mutter von dem in Frankreich lebenden Xavier 


Branidi, der ein ſehr intimer Freund des Prinzen iſt. Die Allianz 


zwiſchen Frankreich und Rußland iſt auf gutem Wege, und ſind Oeſter⸗ 
reichs Bemühungen, eine Annäherung zwiſchen den Höfen von Wien 
und Petersburg zu bewerkſtelligen, vorläufig ohne Erfolg, obgleich, wie 
ich Ihnen mit Beſtimmtheit ſagen darf, dieſelben noch nicht aufgegeben 
ſind. Die Offiziere, welche den Prinzen nach Warſchau begleitet ha⸗ 
ben, ſprechen ſich günſtig über die Haltung und das Weſen der Trup⸗ 
pen aus. Dagegen ſcheinen die Herren zu befürchten, daß die Refor⸗ 
men, welche der Zar verſucht, dem Lande eine ſehr-ſtarke Kriſe berei⸗ 
ten, eine Kriſe, zu deren Bewältigung es eines kräftigeren Geiſtes be⸗ 
dürfe, als der Alexanders ſei. Es darf allerdings nicht vergeſſen wer⸗ 
den, daß hier nur von einem ſehr ariſtokratiſchen Kreiſe die Rede ſein 
kann. 


Es beſtätigt ſich vollkommen, daß die beiden Linienſchiffe „Auſter⸗ 


litz“ und „Donauwerth“ nach Liſſabon abgegangen find, um die Ne: 


klamationen der franzöſiſchen Regierung betreffs des von den portugie⸗ 
ſiſchen Behörden gekaperten „Georges Charles“ zu unterſtützen. Dieſe 
Angelegenheit wird an geeigneter Stelle für ſehr ernſt gehalten. Es 
ſoll zwar nicht begründet fein, daß der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon 
bereits abberufen ſei; es iſt aber vollſtändig wahr, daß die portugie⸗ 
ſiſche Regierung, die von der engliſchen unterſtützt wird, nicht nachgeben 
will und die hieſige Regierung deshalb die beiden Linienſchiffe vor Liſſa⸗ 
bon geſandt hat. Man iſt hier ſehr geſpannt, wie dieſe Affaire enden 
wird; man glaubt jedoch vielfach, daß ein friedliches Abkommen getrof⸗ 
pen werden wird, da man es nicht für gut moglich hält, daß die franzöf. 
Schiffe in Anweſenheit von engliſchen Schiffen Liſſabon bombardiren 
werden. Bei dieſer Angelegenheit handelt es ſich bekanntlich um die freie 
Neger⸗Auswanderung, die man in England Sklavenhandel nennt. 
Der „Georges Charles“ hatte in einem der Häfen der portugieſiſchen 
Beſitzungen in Afrika eine Ladung ſolcher Auswanderer an Bord genom⸗ 
men und wurde deshalb unter der Beſchuldung, Sklavenhandel zu 
treiben, von den portugieſ. Behörden weggenommen. Die Gerichtsbehör⸗ 
den von Liſſabon erkannten ebenfalls auf Sklavenhandel, und man 
will deshalb den „Georges Charles“ nicht herausgeben. Was dieſer 
Frage ein beſonderes Intereſſe verleiht, iſt der Umſtand, daß man in 
England das Syſtem der freien Neger⸗Auswanderung für verſteckten 
Sklavenhandel hält und deshalb mit dem Auftreten der Regierung von 
Liſſabon ganz einperſtanden if. Daß übrigens dieſe freie Neger-An⸗ 
werbung und Auswanderung im großartigſten Maßſtabe betrieben 
wird, geht aus einer Note des „Pays“ hervor, worin daſſelbe von 
mehreren Schiffen ſpricht, die an der Oſtküſte von Afrika ſich dieſen 
Operationen überlaſſen. „Ein engliſches Journal“ — ſo heißt es in 
derſelben „behauptet in einer Korreſpondenz aus Zanzibar, daß mehrere 
franzöſiſche Handelsſchiffe von engliſchen Kreuzern genommen worden 
ſeien, weil ſie an der öſtlichen Küſte von Afrika Sklavenhandel getrie⸗ 
ben haben. Dieſes iſt vollitändig falſch, und die Maßregeln, die der 
Imam von Mascat bei dieſer Gelegenheit ergriffen haben ſoll, find 
niemals genommmen worden. Es iſt bemerkenswerth, daß die engliſche 
Preſſe, die mit einer ſehr bedauernswerthen Treuloſigkeit auftritt, mit 
Abſicht das Wort „Sklavenhandel“ in Anwendung bringt, um die 
Auswanderungs⸗Operationen zu bezeichnen, welche vollſtändig geſetzlich 
ſind und die von unſeren Rhedern mit größter Loyalität betrieben 
werden.“ (K. 3.) 


Groſbritannien. 


London, 5. Oktober. Ueber den Dampfer „Austria“ wird aus 
Southampton unterm geſtrigen Datum geſchrieben: „Mit der heutigen 
Morgenpost erhielt das Haus Croskey und Comp. folgende Zuſchrift 
von dem Lloyd⸗Agenten zu Briſtol: 8 

x Briſtol, den 2. Oktober. 

Meine Herren! Ich telegraphirte Ihnen heute Nachmittag, daß der aus 
Ihrem Hafen ausgelaufene Dampfer verbrannt iſt. Ich theile Ihnen jetzt Näs 
heres mit nach den Berichten des Kapitäns Stempſon vom Schiffe „P. Pend⸗ 
leton“. Der heute aus Virginia angekommene „P. Pendleton“ berichtet das 
am 13. September auf offener See ſtattgehabte Verbrennen des von Hamburg 
und Southampton nach Rework jegelnden Dampfers „Auſtria“. Man fürch⸗ 
tet, daß 500 Menſchen ums Leben gekommen ſind. Eine franzoſiſche Barke 
halte 68 Perſonen, die ſich auf den Booten der Auſtria“ befanden oder ſich 
an — geflammert hatten, gerettet. Am 14. Septem⸗ 
arte Le mit routen Lee dale 18 Yerforen un Word, da 
ad den fallen ie herüber geſchafft worden waren und nach Haliz 
15 9 Gerede ert wohin der „Lotus“ von Liverpool aus ſegelte. Die 

DER 8 eretteten Perſonen befanden ſich an Bord der franzöſiſchen Barke. 
Name und Beſtimmungsort des Schiffes iſt unbekannt. Doch ſollte es Paſſa⸗ 


Folgendes: 
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giere zu Fayal landen. Der Kapitän des Dampfers ſprang über Bord und 
ertrank bald nach Ausbruch des Feuers, welches dadurch entſtanden ſein ſoll, 
daß man das Schiff zwiſchen den Decks mit ſiedendem Theer durchräucherte. 
Der Ihrige ꝛc. f James Leader. 

An die Herren Croskey u. Comp., Southampton. 

Wir ſagten geſtern, es würden nähere Nachrichten über den fürch⸗ 
terlichen Unfall mit dem Dampfer „Vanderbilt“ erwartet, der New: 
York am 25. Sept. verlaſſen ſollte. Allein aus Mittheilungen, welche 
die Herren Dunlop und Schoales, die auf hieſigem Hafenplatze befind⸗ 
lichen Agenten der betreffenden Dampferlinie, erhalten haben, ſcheint 
hervorzugehen, daß die Abfahrt des „Vanderbilt“ ſich um eine Woche 
verzögert hat, indem er erſt am 2. Oktober mit den nach England, 
Frankreich und Deutſchland beſtimmten Poften non New⸗Nork abge: 
hen ſollte.“ 

Die londoner Blätter enthalten ferner folgendes Neueſte aus Halifax: 
„Halifax, 23. September. Das Schiff „Roſenhead“, von Glasgow 
am 21. Sept. hier (in Halifax) angekommen, berichtet, am 15. Sept. 
auf 450 12, N. B., 41 427 W. L. ein großes Dampfſchiff mit ro: 
them Boden in Flammen ſtehend geſehen zu haben (wie bereits per 
Telegraph gemeldet). Eine Stunde vorher ſah man eine Barke dicht 
bei dem Dampfſchiffe paſſiren, holte dieſelbe ein und fand, daß es die 
Barke „Arabian“, von Glasgow nach Halifax beſtimmt, war. Dieſelbe 
berichtete, daß Niemand auf dem Dampfſchiffe zu feben war, welches von 
amerik. Bauart zu ſein ſchien und ein ſehr kurzes Bugſpriet hatte. Die 
Maſchinen arbeiteten durch das obere Verdeck und ein großer Balken 
über Deck ſtand noch. Konnte den Namen des Dampſſchiffes nicht 
ermitteln, da es ſtark aus NO. wehte. Der „Arabian“ iſt noch nicht 
in Halifax angekommen.“ — Die „Times“ fügen dieſem Bericht noch 
Folgendes hinzu: „Kapitän Lott, von dem engliſchen Poſidampfſchiffe 
„Aſia“, welches am 23. September von Halifax abging, am 2. Okt. 
in L verpool ankam und dieſe Nachricht mitbrachte, berichtet, ſelbſt mit 
dem Kapitän der „Roſenhead“ geſprochen zu haben, der ihm fagte, 
daß der obige Bericht ihm (dem Kapitän der „Roſenhead“) durch ein 
anderes Schiff mitgetheilt ſei, und zwar durch ein mit Kreide befchrie: 
benes Breit. Das gedachte Dampfſchiff dürfte wahrſcheinlich die 
„Auſtria“ geweſen ſein.“ 

[Brand der „Auſtria“.] Aus Briſtol wird gemeldet, das 
Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß man das Schiff zwiſchen den 
Decks mit ſiedendem Theer durchräucherte. Der „Vanderbilt“, mit dem 
genauere Nachrichten erwartet werden, wird erſt am 2. Oktober von 
New: York abgehen. 

London, 5. Oktober. [Tagesnachrichten.] Der Hof foll 
geſonnen ſein, ſtatt am 17. erſt am 20. d. nach Windſor zurückzukom⸗ 
men, vorausgeſetzt, daß die ſchoͤne Witterung anhält. — Einem neuen, 
über die Einnahmen und Ausgaben des Verwaltungsjahres 1856 bis 
1857 für Heer und Flotte veröffentlichten Ausweiſe entnehmen wir 
Die Ausgabeu für die Flotte betrugen 13,664,081 Pfd., 
während vom Parlamente 16,568,614 Pfd. bewilligt worden waren. 
Blieb ſomit ein Ueberſchuß von 2,904,533 Pfd. Dagegen wurden für 
Armee und Miliz um 588,607 Pfd. mehr verausgabt als vom Par⸗ 
lamente votirt worden war. Letzteres hatte nämlich 20,478,034 Pfd. 
bewilligt, wogegen die wirklichen Ausgaben ſich auf 21,114,221 Pfd. 
beliefen. Die Differenz wurde aus den für die Koſten des ruſſiſchen 
Erieges bewilligten auß rordentlichen Voten beſtritten. — Der bekannte 
Elektriker Higg aus Bern befindet ſich ſeit einigen Tagen hier, um ein 
Patent auf ſeine neuen Apparate zu nehmen, vermittelſt welcher er auf 
große Strecken ohne Relois telegraphirt. Die Submarine⸗Company 
hat ihm heute einen ihrer Dräthe zur Verfügung geſtellt, damit er den 
Verſuch mache, von hier direkt nach Baſel zu telegraphiren. Es liegt 
übrigens nicht in feiner Abſicht, dieſe Eperimente am transatlantiſchen 
Kabel zu wiederholen, fo lange die mangelhafte Leitungsfähigkeit des 


letzteren fortdauert. — In Woolwich waren am Sonnabend wieder 61. 


von den neuen, im dortigen Arſenale gegoſſenen Kanonen probirt wor: 
den, und von dieſen 6 ſprangen wieder 4 beim erſten Schuſſe. Das 
iſt ein ſehr ſchlimmes Zeugniß für das dortige Etabliſſement, auf deſſen 
Vervollkommnung in den letzten 4 Jahren über 130,000 Pfd. verwen: 
det worden find, zumal da dieſer Fall nicht zu den Ausnahmen ge: 
hört, und von ſämmtlichen ſeit Januar dieſes Jahres daſelbſt angefer: 
tigten Geſchützen der zehnte Theil entweder während des Bohrens 
oder bei den erſten Schießproben in Trümmer gegangen war. — Der 
hieſige Agent des Herrn v. Leſſeps, Mr. Lange, hat von dieſem den 
Auftrag erhalten, alle Städte Englands, in denen während des ver: 
floſſenen Jahres Meetings im Intereſſe des Unternehmens veranſtaltet 
worden waren, zu beſuchen, um bei der am 15. des nächſten Monats 
in Paris abzuhaltenden Sitzung Bericht zu erſtatten. Er ſoll ferner 
angewieſen fein, ſich hier zu Lande über Lodger- und andere allenfalls 
nothwendigen Maſchinen genaue Auskunft zu verſchaſſen. 


Italien. 

In der Nacht vom 28. zum 29. September fand ein Zuſam⸗ 
menſtoß der beiden franzöſiſchen, der Meſſagerie impériale gehörigen 
Dampfſchiffe Aventin und Hermus in der Meerenge von Piom⸗ 
bino bei Elba ſtatt, wobei das erſtere, welches von Neapel nach Ge— 
nua fuhr, unterging. (Die Bresl. Ztg. hat bereits vor einigen Tagen 
über dieſen Unglücksfall berichtet.) Ein Augenzeuge berichtet folgendes 
Nähere darüber in der „Allgemeinen Zeitung“: „Etwa gegen 11 Uhr 
Nachts am 28. Sept. wurden die Paſſagiere des Aventin, ungefaͤhr 
30 an der Zahl, durch eine furchtbare Erſchütterung des Schiffs er: 
weckt. Es war ein donnerndes Krachen, das ununterbrochen gegen 
eine Minute lang ſich fortſetzte und die meiſten Paſſagiere theils halb, 
theils nicht ongekleidet vor Schrecken auf das Verdeck rief. Man ſah, daß 
das eiſerne Schraubenſchiff Hermus von 360 Pferdekraft, welches von Ki: 
vorno dem Aventin entgegenkam, von vorn gerade auf den Aventin losge⸗ 
fahren und mit dieſem zuſammengeſtoßen war. Alle ſahen ſogleich die Ge⸗ 
fahr vor Augen, indeſſen die Kapitäne beider Schiffe noch riefen, daß keine 
Gefahr ſei, und der Kapitän des Schiffs Hermus, das inzwiſchen der Länge 
nach gegen den Aventin geſtellt war, ſich ſogar weigerte, die Paſſa⸗ 
giere des Aventin aufzunehmen. Indeſſen fing der Aventin ſchnell an 
zu ſinken, und man erkannte, daß er in der Mitte gegen den Rad⸗ 
kaſten halb durchgebrochen war, ſo daß der angenſcheinliche Schiffbruch 
Jedem vor Augen lag. Das Rufen und Schreien der Paſſagiere, be⸗ 
ſonders der Frauen, machte die Verwirrung groß; Alles lief, wie man 
aus dem Bette geſprungen war, durcheinander und ſuchte, ſo lange es 
ging, von dem Aventin auf den Hermus hinüberzuſpringen; ich felbfl 
blieb einer der Letzten und klammerte mich halbangekleidet, mit Verlust 
von Hut und Rock, den ich auf dem Arme trug, an die Bruſtwehr 
des Hermus, bis ich mit Hilfe eines Matroſen glücklich aufs Verdeck 
gelangte. Von hier ſah man noch eine Menge Perſonen, nachdem die 
Schiffe bereits zu weit voneinander gerückt waren, auf querüber gelegte 
Bretter ſteigen, um vom Aventin auf den Hermus hinüberzukommen, 
indeſſen ein Brett abglitt und mit ſämmtlichen darauf befindlichen Per⸗ 
ſonen ins Meer ſtürzte. Jetzt dachte man erſt daran, die Rettungsboote 
niederzulaſſen, um die ins Waſſer Geſtürzten zu retten; doch war nicht zu 
ermitteln, ob alle Hineingefallenen gerettet worden ſind. An der Stelle des 
Zuſammenſtoßes am Vorderende wurde ein Priefler in feinem Lager zer: 
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drückt und auf der Stelle getödtet, ein anderer Paſſagier ſchwer an 
Kopf und Füßen verwundet. Der Aventin ſank immer ſchneller in die 
Tiefe, zuerſt mit dem Vordertheil, während das Hinterende ſich hob, 
ſo daß das Schiff alsbald ſenkrecht im Meere aufgerichtet ſtand. Als 
das Waſſer bis an die Glut der Feuerung der Dampfkeſſel drang, ent⸗ 
ſtand ein brauſendes Ziſches und Kochen und Dampfen des Waſſers; 
dann aber ſchoß das ganze ungeheure Schiff, nachdem die ſprühende 
Glut unterm Waſſer verſchwand, mit Pfeilesſchnelle ins Meer; man 
hoͤrte noch ein dumpfes Sauſen, und das Schiff mit allem, was noch 
darin befindlich, war in der Tiefe begraben! Von dem ſämmtlichen 
Gepäck der Reiſenden, von allen auf dem Schiffe befindlichen Gütern 
iſt nichts gerettet worden; der Schaden der Paſſagiere an Geld und 
Gut iſt ungeheuer. Von dem Zuſammenſtoße der Schiffe an bis zum 
gänzlichen Verſinken des Aventin waren nur ungefähr 5 Minuten ver⸗ 
floſſen, alſo an Rettung von Sachen nicht zu denken geweſen. Bei der Ta: 
ges helle der Nacht, wo die entgegenkommenden Schiffe ſich in großer Enifer⸗ 
nung ſehen konnten, ſcheint der Zuſammenſtoß und ſomit die Urſache der gan⸗ 
zen Kataſtrophe unzweifelhaft der Schuld der Schiffskapitäne zuzuſchrei⸗ 
ben zu fein. Der Kapitän des Aventin war in Cioita⸗Veechia ans 
Land geſtiegen und kam, wie man ſagt, im angetrunkenen Zuſtand an 
Bord. Noch ehe es finſter wurde, legte er ſich zu Bett und überließ 
einem Stellvertreter die Leitung, der früher zwiſchen Alexandrien und 
Konſtantinopel gefahren und auf dieſen Gewäſſern ganz unbekannt war. 
Nachdem der Aventin geſunken, fand ſich, daß auch der Hermus, wel: 
cher die Paſſagiere aufgenommen, ein Leck bekommen hatte, weshalb 
er feine Fahrt nach Civita⸗Veechia und Neapel nicht fortjegen konnte, 
ſo daß die Kapitäne beſchloſſen, mit dieſem Schiffe und allen darauf 
befindlichen Paſſagieren nach dem näher gelegenen Hafen von Livorno 
zurückzufahren. Die Größe des Lecks, welches dieſes Schiff erhalten 
batte, wurde während der Nachtfahrt den Paſſagieren verheimlicht; 
doch ſah man nach der Ankunft im Hafen von Livorno mit Tages⸗ 
anbruch, daß das Leck zwar glücklicherweiſe etwas über dem Waſſer, 
aber von der immenſen Größe von 10—12 Fuß Länge und 6 F. Höhe 
war, ſo daß bei bewegter See das Eindringen des Waſſers nicht zu ver⸗ 
hindern geweſen wäre und die ſaͤmmtlichen Paſſagiere unrettbar mit 
dem Schiffe hätten verſinken müſſen, ihre Rettung alſo nur dem ſchoͤnen 
Wetter und der Windſtille zu danken hatten. Sowohl die Paſſagiere, 
welche auf dem Aventin die Fahrt bis Genua bezahlt, als Diejenigen, 
welche auf dem Hermus bis Cioita⸗Vecchia und Neapel das Puffagier- 
geld entrichtet hatten und nun nach Livorno zurückkehren mußten, 
konnten von den Kapitänen ſo wenig als von dem Agenten der Geſell— 
ſchaft das Paſſagiergeld zurückerhalten, und auf eine Entihädigung für 
die zu Grunde gegangenen Effekten wurde ihnen nicht die geringſte 
Ausficht eröffnet, allen vielmehr einfach angedeutet, daß fie vorläufig 
nicht weiter befoͤrdert werden könnten, da die Dauer der Ausbeſſerung 
des Hermus nicht abzuſehen, das andere Schiff aber verloren ſei.“ 
Osmaniſches Nei ch. 
Konſtantinopel, 22. September. [Lord Redeliffe.] So 
viel ich in Erfahrung habe bringen können, ſchreibt der Korreſpondent 
der „Times“, wird Lord Stratford de Redeliffe zwei Audienzen im 
Palaſte haben, eine öffentliche und eine Privat⸗Audienz. Er iſt Ucber⸗ 
bringer eines eigenhändigen Schreibens Ihrer Majeflät der Königin von 
England, in weichem ſie ihren Bruder und Bundergenoſſen, den Sultan, 
benachrichtigt, daß Lord Stratford, ihr vieljähriger getreuer Botſchafter 
am Hofe des Sultans, gekommen iſt, um ſich von Sr. Majeſtät zu 
verabſchieden, und daß ſie den Sultan erſuche, er möge Alles günſtig 


aufnehmen, was ein jo erprobter Freund der Türkei in Bezug auf die] 


Ausführung des Hatti⸗Humayum von 1856 zu ſagen haben möge. 
Lord Stratford wird, wie ich höre, drei Wochen hier bleiben, und Hr. 
Thouvenel eben ſo lunge. 


Breslau, 8. Oktober. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Ketzerberg Nr. 18 aus unverſchloſſener Küche 1 großes meſſingenes Plätteiſen 
mit eifernen Bolzen; Neue⸗Weltgaſſe Nr. 20 1 Biſam⸗Pelz, Kragen und Auf 
ſchläge von Nerz, mit ſchwarzem Tuch⸗Ueberzug und mit 1 5 Atlasborte 
beſetzt, Werth 90 Thlr.; Roſenthalerſtraße Nr. 12 aus dem Hausflur 1 Kopf⸗ 
kiſſen mit weiß: und blaugeſtreiftem Inlett und lila⸗ und weißkarrirtem Ueberzuge. 

Verloren wurde 1 goldener Trauring, gez. 8. VI. 1806. K. 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
gericht, Abtheilung für Stꝛafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon, weil ſie 
ſich in ihrem Verkaufsgewölbe normalwidriger Gewichte und einer unrichtigen 
Waage bedient hat, zu 10 Thlr. oder 6 Tagen Gefängniß; eine Perſon, weil 
ſie in ihrem Schantlokale während des Sonntaggoltesdienſtes Gaſte bewirthet 
hat, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; ſechs Perſonen, weil ſie Rüftbäume 
ohne polizeiliche Genehmigung auf dem Straßendamme aufgeſtellt haben, zu je 
3 Thlr. oder je 2 Tagen Gefängnib; eine Perſon, weil fie Vertaufsgegenſtände 
außerhalb ihres Ladens vorſchriflswidrig zur Schau aufgeſtellt hat, zu 15 Sgr. 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Uebertretung der Bau⸗Polizei⸗Ord⸗ 
nung zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Ver⸗ 
miethens von Sclafitellen zu 1 Thlr. oder 1 Tag 6 Ca de eine Perſon 
wegen Uebertretung der Markt⸗Poltzei⸗Ordnung zu 15 oder 1 Tag Ge⸗ 
. drei Perſonen wegen Hausrechtsverletzung, zu je 1 Thlr. oder je l Tag 

efängniß. j 

Angekommen: K. k. Oberſt Freiherr v. Brodowsky aus Preßburg 
Se. Excellenz kaiſ. ruſſ. General⸗Lieutenant und Adjutant Sr. Majeſtät des 
Faiſers, von Prittwitz, mit Gefolge aus Petersburg; General⸗Major A. von 
Oelrich aus Meiſſe; k. ruſſ. Ingen.⸗Oberſt⸗Lieutenant von Chraſſitoff aus 
Petersburg; Oberſi⸗Lieutenant Graf Strachwitz aus Oels. (Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Berlin, 7. Ottober. Die anhaltende Baiſſe an der wiener Borſe hat 
heute mit eniſchiedenerem Erfolge als bisher auf den hieſigen Markt gedruckt. 
Es kam hinzu, daß die Kaufluſt noch bejhräntier Bar und ſich jelbjt durch 
Courserniedrigungen nicht merklich anregen ließ. Die eldknappheit, die hiei 
am Platze ſelbſt nicht im Zunehmen it, tritt an anderen Plätzen immer er⸗ 
fennbarer hervor. In Leipzig bat die Bank den Wechſel⸗Discont auf 5% er: 
höht, die frankfurter Bank hat ihren erſt vor etwa acht Tagen um 4% erhoͤh⸗ 
ten Discont heute, wie eine Depeſche meldet, abermals um 4% geſteigert, und 
ihn auf 5% feſtgeſetzt. Grund genug, die Geſchaftsloſigkeit noch mehr zu been: 
gen und die Kaufluſt zu verringern. Die Spekulation verhielt ſich demnach nur 
in leichten Eiſendahnaltien noch einigermaßen rührig, die größeren Spekulations⸗ 
Effekten verkehrten nur in ſehr engen Grenzen, und Geldanlage⸗Papiere, ſchwere 
— anahes und Fonds, blieben jelbit bei herabgeſetzten Courſen fajt un: 
verkäuflich. . 2 2 

Von Kredit⸗Aktien waren ſelbſt Oeſterreichiſche in weſentlich geringerem Ver: 
tehr als gewöhnlich. Erſt der bei ſchleppender Bewegung eingetretene Rückgang 
von 1% » auf 127 weckte die Spetulation und rief eine Repriſe von 4 % 
am Schluſſe hervor. Auch Distonto⸗Kommandit⸗ Antheile ließen heute in dei 
Feſtigteit nach, welche fie in letzter Zeit ſelbſt bei entſchledener Baiſſe⸗Tendenz 
der Boͤrſe bewahrt halten. Mehrſeikige Ausbietungen drückten den Cours um 
„ % auf 107. Darmſtädter behaupteten ſich ohne nennenswerthen Umſaßz 
auf 96%, auch Genfer hielten ſich auf ihrem letzten Courſe, dazu freilich eher 
angetragen, während darunter (65% ) Käufer blieben. Deſſauer fanden 
ſeloſt % billiger mit 54% keine Käufer mehr. Meininger und Leipziger, auch 
Norddeutſche blieben ziemlich feſt, die beiden ersteren meiſt erſt nach einem 
Nüdgange um 7 . Berliner Waaren⸗Kredit wurde % billiger mit 94% 
vergebens offerirt. Berliner Handelsgeſellſchaft wich um 1 % auf 85%, 
Schleſ. Bant um 4 J auf 84%. 5 

Von Notenbank⸗ Aktien war noch weniger die Rede als ſonſt. Einige grö⸗ 
ßere Umſätze fanden nur in Thüringern ſtatt, die % herabgeſetzt mit 79% 
Nehme fanden, Preuß. Bantantheile blieben mit 140, Weimariſche 4, billiger 
mit 99% offerirt. Ein Poſten Königsberger ding % billiger mit 87 
15 87. Poſten ſpäter zum letzten 

» 

Die Öfterreihiihen Staatsbahn⸗Aktien gewannen ſelbſt am Schluſſe der 
Börſe keinen beſſern Stand; 1 Thlr. billiger mit 143% waren ſchwer Nehmet 
wu nden. In Aachen⸗Maſtrichtern hingegen blieb das Geſchäft belangreich. 

ie Nachricht, wonach Rolhſchild und das brüſſeler Haus Brugmann bereits 
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am 29. September einen hp * Ausführung der lüttich⸗maſtrichter 
u 


5 Bahn 
vollzogen haben, ſcheint die Kaufluſt belebt zu Don. Man bezahlte bis 37%, 
1% % mehr als geſtern zu bedingen war, am Schluß jedoch nur noch 37. 
5 % Prioritäten wurden 3½ % böber bis 76 bezahlt, mit 7544 blieben Käu⸗ 
fer. Nordbahn hatte ſich gleichfalls um % auf 56% eg wich aber auf 
55%. Wittenberger waren in guter Frage und zuletzt % mehr (34%) zu 
machen. Rotterdamer bedungen 4 mehr (67). Berbacher dem 


günſtigen Geſammtergebniß des mit dem verfloſſenen Monat gefchli Be⸗ 
triebsjahres eine lebhaftere Frage und einen um ½ % böhern Co 153). 
m Uebrigen herrſchte Angebot vor, und wiederum waren es die iſchen 
enbahn⸗Aktien, die, ſtärker ausgeboten, zu den letzten Courſen leicht 
anzubringen waren, beſonders gilt dies von jungen Fteiburge U 


unverkäuflich. Für rheiniſche Stammaktien und Aktien II. Emiſſion fehlten zu 
7 . Courſen gleichfalls Nehmer; Stammaktien gingen um auf 
zurück. 
Von preußiſchen Anleihen fanden die 4½ % ſelbſt & billiger zu 100% 
nicht leicht Käufer; auch die 561 Anleihe müßte fo die herab eſetzt werden. 
m Allgemeinen behaupteten ſich ſonſt die Fondscourſe. Märkiſche und 4 % 
weſtpreußiſche Pfandbriefe wurden ſelbſt % % beſſer bezahlt. Rheiniſche 
Rentenbriefe wichen dagegen abermals um 7 % auf 93, leſiſche stellten 
ſich 4 4 höher. 


Berliner Börse vom 7. 


ı Freiburgern. ots⸗ 
damer drückten ſich um 4 % auf 135, und Stettiner waren mit 112% heute 


Fonds- und Geld-Gourse, 


£ 1857 F. 
Freiw. Staäts-Anleihe 4% 10 bz. NJ.-Schl. Zwgb2.| — 4 — —i 
Staats-Anl. von 1850 4 1180 Be: Nord», Fe- 456,56 , 55 J br u. B. 
dito 1852½½ 00 % bz. ito Prior, ..) 4½ 100% G. 
dito 1nö3| 4 1054 bz. Oberschies. A..) 13 3141135% ba. 
di 18544141007, ba. dito B. 13 34126 B. 
dito 1855 442/100 % bz dito 9. J 13 3/135% bz 
dito 1856 4% 11007 bz. dito Prior. K — 4 K. 
dito 185747 10075 bz dito Prior. B. .| — ! 78% B. 
Staats-Schuld-Sch. . 31, vr dito Prior. B. .| — | 4 |87 bz 
Präm -Anl, von 1855 3% 1856 BE dito Prior. E. ] — 376% B. 
Berliner Stadt-Obl. 460 32 „ 2 dito Prior. F. — 4 36% B. 
„Kur. u. Neumärk. 322 ie N 4 Oppelu-Tarnow.| — 59% 4 % ba. 
Pommersche . 3480 ! Prinz-W <St.-V.)) 1, 468% B. 
= dito neue 3% B dito Prior. L | — 5 00 G. 
3 Posensche . 4 | b. dito Prior II. — 5 99% B. 
i 3% G dito Prior. U1.| — 5 8% B. 
Sehlesische. Bi — — — Rheinische ...|6 41 8. 
„(Kur- u. Neumärk.| 4 93% B dito (St) Pr.] — 497% @ 
2 Pommersche. 4 , B. lico Prior. . . — 4 — — 
5 Posensche . 4. 14 bz Rh io St. ger — 3½81½ B 
2 Preussische | 4 | ba. Rabe Nahe B. — 469 bz, 
& | Westf. u. Rhein. | 4 % be, hrort-Grefeld.| 44 34,91%, B. 
S Sächsische... 4 | 6 a Prior. 1 — 15 — — — 
= (Seblesische 4 1140 ba de Eier 2 — 4 oa” 
Friedriehsd'or .„. . |113%, bz rior. — 92 bz. 
bLouisd'ior .. 2.2... — 10 bz. Free . — il —— 
zoldkronen 19 5 bz. dito Ba : 5% 3 8 br. 
Ausländische Fonds. dito Prior. I | — |g1, 195 dx, 
. Thüriuger 7 118 
Oesterr. Metall. . 6 831% B. dito Prior, . | _ 4 4% 
dito O ler Pr.-Aul. 4 110 6. dito III. Em. — 192 
dito Nat-Aulethe | 5 83% u. % ba dito IV. Em. | — 4 — 0. 
Russ.-engl. Äuleihe. | 5 10% 6. Wilhelms-Bahu.| — 47 B. 
dito 5. Anleihe 5 04 8 dito Prior. — [4 B. 
2 ee 1 8 B. dito III. Em.“ a, Tr 
oln. Pfandbriefe ee ito Prior. = ART 
dito III Em... . | 4 |87'4 bz. dis 1 ko = Sie 
Poln. Oul. a 500 FL. | 4 |5 ½ ba. — 
a 2 f Fl. f e ? 
ito 4 200 Fl. 21 J C. reuss. * ö 
Kurhess. 40 Thlr. . 43 ½ 6. 5 n Bank-Astien. 
Baden 35 Fl. 1 ½ B. 5 
Aotien-Course. Berl, R.-Verein|) 8. ı 4 125 B. 
. 2. Berl Hand.-Ges.| 6% 4 bz. u. G. 
D 2 
1887 F. Berl. W.-Cred. G. — 8 n. 
Aach.-Düssold. | 314 31,50%, G. Braunschw. Buk.| 614 4 ba. u. 2 
Aach.-Mastricht., — | 4 30% & 37½ ba Bremer, „% ba. u. G. 
Amst.-Retterd. ] 4 4 (6 bz. u. G Coburg Urdtb.A.) 44 @. 
berg.-Märkische | 314) 4 |174, ba. u. B Darmst Zettel-b.| 4 | 4 6. 
ito Prior. — | 5 %% ®. Darmsı. (abgest.)| 5 | 4 |96%, 496 bs. 
dito II. En. — | 5 oft ba. dito Kerechtg.] — | | —. — 
dito III. Em! — 3½ 70 K. Dess. Creditb. A.“ — 4 4 1 
Berlin-Anhalter,| 9 126 4, Dise.-Om.-Auth. | 5 | 4 107% & 1064, br. 
üto Prior — | 4 u 5 tieuf. Creditb.- A! — 4 u. Gex. D.) 
F 6 — 107 ba. Ba Bank 5 4 
1 Fer 1 10 LE rer a ‘ br. u. G. 
- Mad iz. % 
ditoPrior.A.B.| — 4 —.— Fa 2 8. 
dito Lit. C. — 4½ 99½ ba. Luxemhg. Bank .| 4 
dito Lit. D.. | — 40 98% bz. Magd. Priv.-B. 834 0 
Berlin-Stettiner h n 412% B. Mein. Creditb -A. 64 | 4 6. 
dito Prior. — 4% —— Sr. II. 88 bz. Minerva-Bgw. A.“ — 8 B. 
Breslau-Freib. )5 |4 97% bz. u. G Oestert Ordtb.A. 515 tw. & 127 ½ be 
dito neueste | — 4 95 Pos. Pror.-Bank| — 4 at bu 
Köln-Mindener 9 3½ 143% B Preuss. B.-Auth. 845 25 B, 
dito Prior...) — 4½ 00% @ Preuss. Hand.-G. 0 8. 
dr II. Em.. — 102% ba. rm Ver, 4 — 1 
to II. Em. — 459% 6 ringer Bank ö . u. G. 
dito III. Em. — 487 f. Weimar. Bank 5 ½ 4 — 
Düsselä-Klbertl— | ano 
sseld.-Elberf.| — | 4 |— — — 
Franz. St.-Kisnb.| 8%] 5 |174 4 173%, ba. Wechsel-Oourse, 
dito Prior... — | 3 |273 etw. bz. Amsterdam. ..,..1k.8,)143 bz. 
Ludw.-Bexbach..| 10 | 4 |153 b. RE 2M. 142% b 
Magd.-Ilal erst 134 U Hamburg L. S. 180 * 
Magd.-Wittenb. A 434 à 34% ba. 2 M. 180K ba. 
Mainz- Ludw. A. 4142 —— London N. 6. 5 
dito dito C.“ 6 |5 — „ 2 M. 70 2 
Mecklenburger .| 2 46% 4 % ba. u. B. Wien 20 Fl. 1%, ba 
Münster-Harm. | 4 4 |si B. Augeburg 2 u. 00 be. 
Neisse-Brieger .| 314] 4 |12 b Bresia, 383322 2 M. 102½ bs. 
Neust.-Weissb. “ — 4½ʃ — — Lei m 8 89 E 
ee 44e 0 dite e a 2 — 2 
o. Er. Ser I. II. FA ha s. A et * . . z 
do. Pr. Ser. III. — | 4 |W bz. 5 M.... Er 57 u. bz 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 [103 bz Dre ir 8 T. h * 
Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. B 
. ehe . erlin, 7. 1858 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Munchener 1350 Gl. 200 Br. 
Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 155 Gl. Br 
210 Br. Stettiner National: 101 Br. Schleſiſche 100 Br. rger 
U)) Waihener — —  Khlnifhe Bnke 
y 2 
Allgemeine l ahn⸗ und Lebensverſich. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Altien: 
Berliner Magdeburger 50 Br. Ceres — — 


150 Gl. \ (in Köln) 1034 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 255 95 — 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 67% Br. 
370 n u Salben 97 bez. u. Br. 
a e war ohne Leben, und bei 
tikel neuerdings im Courſe — — Fur Nee en 
seat e Frage, vom 45 jedoch die — eine bemerke 
1 ren. — auer Gas⸗Atti a i i 
bahn“ Bedarf aber merklich im e Alten find 17%, Berliner . 
Berlin, 7. Oktober. Noggen 1000 43—433 2 ktobers 
November 43—13% Thlr. bez. und Br., 4340 Thlr. Gee, Nos ede 
344% Thlr. bezahlt und Gld. 44% Thlr. Br. Dezember: Januar 44Y 
bis 45 Thlr. bez. ne 45% Thlr. Br., April⸗Mai 46%4—47 Thlr. bez. 


und Br., 47 Thlr. G 
bez., Oktober⸗November e be Thle. be. und 


Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 180 
103 Br. 


Nüböl loco 15 Thlr. 


Br., 11% Thlr. Old. November⸗Dezemder 18 —15 
15%, Thlr. Br., Dezember⸗Januar 15% —15 — Ir. bez. er 185 Ild., 
Br., April Mal 15, —15% Thlr. bez. und 1 5 197 Thlr. Br. 1 a 


„@piritus 18 5 18 Ahle, Ditober»Rovember 184-8 
— 1 Ew. 18 A8 8 155 e W PEN 
Thir. bel. und Br. 19%, Kr embers Januar ebenſo, April⸗Mai 19% Thlr. 


Roggen animi ler bi — 


Breslau, 8. Oktober. roduktenmarkt.] 
treideſorten guter ualitäten, 1 7 5 Roggen über a ge. 
ſubren wie ngebot mittelmäßig, der Begehr gut. Del: und Alec aat 


Ge⸗ 
Zus 


uns 


verändert, — Spiritus höher, loeo 7%, Oktober 7% ©. 
Weißer Weben 89.0 08 00 Sgr. gelber 70—80—90—93 Sgt. 
Brenner: und neuer dgl. 38—45—50—80 Sgr. — en 52—54—57 bis 
) Sgr. — Gerſte 46 48—50—52 Sgr., neue 34—38—41—44 
Hafer 40—42 6 Sgr., neuer 28—32—34—30 weit ſen 
8 ererbjen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


— — 


und 


Sgr., Sommerrübſen 80—85.—90—93 Sgr. nach O 
Nothe Kleeſaat 15—165— 16% —17 Thlr., weiße 17—19—21—23 8 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. REN 


